I 
ag, 85 Moniglichen Maſeſtäl in Pohlen 
the: Wurf Burch! zu Jachßen / 


rem Bey Dero Saltz⸗Schatz 
| beſtellt gerveſenerohEkICTALIs r. 
dlen 6 n 24. Martii 1727. 
| | Mit Bolckreichen Leichen-Proceſs zu St. Georgen 
Re Zur Erden beſtattet wnrde 
im ef Wolten hierdurch ihre zu demſelbigen in hai Leben gehegte 


Ergebenheit an den Tag lege 
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EZ ſqickt es Gott mit uns / ſo find des Hoͤch⸗ 
ſten Wege 
Wie Er will / muß es gehn / ſein Wille 
N bleibet feſt / 
Wenn man auch Tag und Nacht in ſchwer⸗ 
| ſten Sorgen laͤge / 
Wenn manſich bald auff dis / bald auff was 
anders troͤſt 
So gehts doch nicht nach uns / wir müffen ſtille halten 
Wie uns die weiſe Hand des Himmels leiten will / 
B Dre müffen wir alſo in allem laſſen walten 
Und deſſen Vater⸗Hand beſtaͤndig halten ſtill 
STUSEEFISEH/ kanſt uns ein ſchoͤn Exempel geben 
Was war dein Wille wohl? wo wolteſt du noch hin? 


Koͤnt'ſt dul wenns moͤglich wär] von neuem wieder leben / 


Wuͤrd' wohl die Antwort ſeyn / nach Ag Se (7) 
ſtand mein Sinn. 
Da wolteſt Duja hin / dich noch mit Der zu letzen 
Die Dich durch GOttes Krafft auff dieſe Welt gebracht 
Noch einmahl wolteſt du ihr Mutter⸗Hertz ergetzen 
Allein der groſſe G Ott hat es nun ſo gemacht. 


(H Der Seelige wolte auff kommendes Fruͤh⸗Jahr nach Sachſen reiſen / und 
feine Frau Mutter beſuchen. 
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Du muſt ein n andern Weg / aus die ſem Thraͤnen⸗Thal 
Die Reiſe bildeſt du dir nicht ſo ſchleunig ein 
Doch fuͤhrt dich dieſer Weg gewiß zum Freuden⸗Saal 
So wolt's der hoͤchſte B Ott und alſo ſolt es ſeyn. 
Dahero hemme Sie / Frau Mutter / ihre Thraͤnen 
Sie halt. geduldig aus und dencke in der Still R 
Mein Sohn der wird ſich 725 ſchon nicht mehr zu mir 
Ihm iſt nun ewig wohl / es ſey ſo / wie G Ott will. 
Dieſes wenige ſetzte aus Erge⸗ 
benheit dem Sceligen / und deſſen Fr. 
Mutter einiger maſſen a uffzurichten. 


J. A. Ackermann. J. Pr. 


As frohe Oſter⸗Feſt dacht'ſt Du noch zu begehen 
a) In dieſem Jamerthal mit viel Vergnuͤglichkeit / 
Du dacht'ſt du wuͤrdeſt noch in kurtzem koͤnnen ſehen 
Das groſſe Friedens⸗Feſt die frohe Oſter⸗Zeit. 
Dahero meint eſt Du in⁊horn dich noch zu kleiden / 
Und ſolt daſſelbe Kleid ein Friedens⸗Zeichen ſeyn / 
Doch ſieh auff einen Winck muſt Du von hinnen ſcheiden / 
Und ſagt der groſſe VOtt zu dieſem allen nein. 
Warumbe Sr wolte Dich zu ſich in Himmel ziehen / 
Wo Du mit hellem Glantz der frohen Ewigkeit 
Solſt angekleidet ſtehn und ohne alls Bemuͤhen 
Genteſſen ſtille Ruh und außerwehlte Gireud. 
Er wolte mit dem Kleid des Friedens dich umbgeben 
So durch das Purpur⸗Bluͤt des Lammes heilig iſt 
Damit du nur in Mried und Mreuden moͤchteſt leben 
Und deine Bitterkeit durch dieſes wuͤrd verſuͤßt. 1110 
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Und ſolchen Wunder⸗Weg wolt GOtt jetzt mit Dir gehen 
Weil du das Oſterfeſt im Himmel halten ſolt © 
Doch kan bey ſolchen Tauſch ein Chriſte wohl beſtehen Ei 
Und ſagt mit Hertz und N Gott hats ſo wohl ge⸗ 
. macht. f 7 
Das treue Mutter⸗Hertz wird zwar mit Thraͤnen flieſſen 
Wenn man ihr unverhofft den Todes⸗Fall berict 
Daß ihres Alters Troſt ſo bald hat fallen muͤſſen „ 
And daß auff wilder See der Hoffnungs⸗Ancker bricht. 
IN. Doch wird Sie als ein Chriſt ſich darinn koͤnnen finden / 
W 8 Und ſagen es iſt ja des llerhoͤchſten Will 
Ne Drumb laſſe Sie das Leid und Trauer⸗Thraͤnen ſchwinden 
1605 Und halte mit Bedult den Willen C Ottes ſtill. 
N | \ Sie goͤnne feiner Seel daß Sie ſich mag ergeßen 
1 Mit der erwehlten Schaar in jener Ewigkeit 
(N 10 Wo Ihm der Hoͤchſte wird die Ehren⸗Krohn auffſetzen 
A Su ſtehn vor feinem Thron in ungeſtoͤhrter Freud. 
N 2 Der Körper aber ruß' gantz ſanfft im Schooß der Erden 
mie Biß der Poſaunen Schall Ihm aus dem Grabe rufft 
U Da Er in Salems Hauß ſoll auffgenommen werden 
(| 49 Ins ſchoͤne Himmels⸗JZelt nach feiner Todes Grufft. 
il Mit dieſen wenigen Zeilen ſuchte zu feint 
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5 Grufft zu begleiten ein auff richtiger und 
Bil getreuer Freund und Lands⸗Mann 
| 1 1 | Johann Chriſtian Kriegk. 
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